










Das frohe

Deutſchland
bey dem von

Jwrnniaſ  maroudlaJ75 ſ

a  ναν—in Preuſſen

imn Bohmen, bey Prag, jenſeit der Moldau,

erfochtenem

Groſſem Siege
allerunterthanigſt vorgeſtellet

von

E. G.



G c d J 24ie Welt erſtaunt! Europa ſtutzt!
Großmachtigſter Monarch der Preuſſen! 2—

DEJN Sieg, der vielen Volkern nutzt,
Wird ſie der Sclaverey entreiſſen.

Nun ſteht die Deutſche Freyheit feſt;
Zumal die Strafe der Verrather

Die Proteſtanten bleiben laſſt
Beym wahrem Glauben ihrer Vater.

Der Konig Selbſt ſiegt ſiebenmal: (a)

Was will aus Seinen Thaten werden!
Es glanzt an JHM der Gottheits Stral;

Eg iſt der groſte Herr auf Erden.
Groß, weiſe, tapfer, und gerecht,

Wie die erhohte reine Geiſter.

So, wie ER SEJMRo Feinde ſchwacht,
So wird ER aller Herzen Meiſter.

Ein Adler mag auch doppelt ſeyn;

Die Sonne mag mit Feuer drohen;
Der ſchwarze Adler fliegt hinein,

Und ſturzt die Niedern und die Hohen:
Der Adler fliegt, als wie der Blitz;

Und ſtoſſt ein ganzes Heer zuſammen,
So muß der Sieg bey Leobſchitz

Des Nachbaen Hinterliſt verdammen.

Es hat bey Reichenberg der Held, (b)

Den Anfang muſſen zubereiten;
Er. ſchlug die Feinde aus dem Feld,

Und dampft' ihr Heer auf allen Seiten.
Das Gluck, das Preuſſens Adler ſpurt,

Erſtreckt ſich uber Roß und Wagen.
Was zu dem groſſem Siege fuhrt,

Entdecket ſich in wenig Tagen.

Leobſchitz, den 1. Octobr. i756. 7) der groſſe Sieg bey Prag, jenſeits derü

Moldau, den 6. Maji 1757.
(6) Der Durchl. Heriog von Braunſchweig-Bevern hat den 21. April a. c. ben Rei

chenbera mit 20000 Mann fine uber zoooo Mann ſtarke Oeſterreichiſche Ar-
mee geſchlagen.



 Cag! deßgleichen keine Zeit,
So weit man denken kan, geboren!

An dem der Feind, nach Blut und Streit,
Feld, Stucke, Volk, und Land verloren. (e)

Der mehr als doppelt ſtarkre Feind
Sturzt durch der Preuſſen Donner nieder.

Ganz Wien erſchrickt, die Mißgunſt weint:
Doch ſiegt der groſſe Fridrich wieder.

Der Konig ruft: Todt, oder Sieg!
Dis Wort laſſt keine Schlacht verlieren.

Ein Furſt, der den gerechten Krieg
Mit Macht und Weisheit weiß zu fuhren,

Der ſieht, wann ER den Feind vertreibt,
Und dieſer ſich zu Fuſſen ſtrecket,

Daß Exſ umnuberwindlich bleibt,
Weil JHN der Gottheit Hand bedecket.

7Vie alt' und groſſe HauptStadt Prag
Jſt ofters ſchon durch Sturm erſchuttert;

Doch unſers Siegerts Donnerſchlag
Hat vald den feſten Bau zerſplittert.

Der Feind, der fluchtend eingeruckt,

Weiß ſeinen Fall kaum aufzuſchieben;
Weil ſich vor Fridrichs Scepter buckt,

Was nicht SEJN Schwert hat aufgerieben.

Des groſſen Fridrichs Schwert und Schild,
Und SEJNER Thaten Sieges-Zeichen,

Des weiſen Fridrichs Wunder- Bild,
Dem aller Furſten Bilder weichen,

Verewigt Marmor und Metall.
Die Vorſicht laſſtt es JHM gelingen,

Daß aller SEJNER Feinde Fall
Uns wird den Frieden wieder bringen.

c) Jn der erwehnten deciũuren Hauptſchlacht, den 6. Majĩ.

ze zeSiltus Italicut Lib. XI. circa inem:
Pax optima rerum

Quas homini noviſſe datum eſt, pax una triumphis
Innutneris pocior, paæ cuſtodire ſalutem

Et cives æquare potens, revocetur in urbes.



—3



22








	Das frohe Deutschland bey dem von Sr. Königl. Majestät in Preussen am 6. May 1757 in Böhmen, bey Prag, jenseits der Moldau, erfochtenem Grossem Siege allerunterthänigst vorgestellet von E. G. C.
	Vorderdeckel
	[Seite 3]
	[Seite 1]
	[Leerseite]
	[Seite 4]
	[Seite 5]

	Titelblatt
	[Seite 6]

	Abschnitt
	[Gedicht]
	[Gedicht]
	[Seite 9]
	[Seite 10]

	Rückdeckel
	[Seite 11]
	[Seite 12]
	[Colorchecker]



